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Sonntag, den 9. Januar 


1898 


Die Neberlegen heit der deutſchen Konkurrenz 


iſt allmählich zum ſtändigen Thema der engliſchen Zeitungen ge’ 
worden. Den neueſten Anlaß, auf dieſes Thema zurückzukommen, 
liefert der Brief eines Japaners, welcher den engliſchen Kauf⸗ 
leuten und Induſtriellen auf den Kopf zuſagt, daß fie zu träge 
und zu ſehr in dem althergebrachten Schlendrian eingeroftet ſeien, 
um mit den Deutſchen auf dem Weltmarkte gleichen Schritt 


halten zu können Es ſei ja allerdings bequemer, ſich der deutſchen 


Vermittelung auf dem japaniſchen Abſatz markte zu bedienen, als 
mit Aufbietung von etwas Rührigkeit und Unternehmungsgeiſt 
den Profit, den jetzt der Deutſche einſtreiche, in die eigene Taſche 
zu leiten. Dieſen Ausführungen wird von den urtheilsfähigen 
engliſchen Fachmännern als durchaus berechtigten zugeſtimmt. 
Man würde ihnen nicht mehr als gerne widerſprechen, wenn 
nicht die Thatſachen dem ſchnurſtracks im Wege ſtänden. Das 
Foreign Office läßt es an der Veröffentlichung ſorgfältig ab⸗ 
gefaßter Konſularberichte aus aller Herren Ländern gewiß nicht 
fehlen; die Sache iſt nur, daß dieſelben anderswo weil mehr 
beachtet werden, als von der britiſchen Geſchäftswelt, ebenſo zählt 
das Handels fachblatt „Journal of Commerce“ weit mehr kauf⸗ 
männiſche Leſer in den deutſchen Handels⸗ und Induſtriezentren 
als in England. 

Von Intereſſe erſcheint die Bemerkung des „Globe“, daß 
der Unternehmungsgeiſt, der den britiſchen Geſchäftsmann noch 
vor etwa 20 Jahren auszeichnete, ſeitdem in unaufhaltſamem 
Verfall begriffen iſt. In der That zeigt eine Durchmuſterung 

engliſchen Konſulatsberichte während des gleichen Zeitraums, 
daß die Klagen über die engliſche Dicktöpfigteit und Verknöcherung 
M Gegenſatz zu der wachſenden Unternehmungsluſt und An⸗ 
paſſungsfähigteit des deutſchen Geſchäftsmannes ſeitdem in ſteter 

unahme begriffen ſind. Insbeſondere kann der engliſche Unter⸗ 
nehmer ſich immer noch nicht der Gewohnheit entſchlagen, ſeine 
Kataloge und Preiskourante nur in engliſcher, ſtatt in 
der Sprache desjenigen Landes herauszugeben, woer 
Abſatz ſucht. Den Deutſchen wird im Gegentheil nach⸗ 
gerühmt, daß ihre Agenten im Auslande nur mit ſolchen Waaren⸗ 
und Preisliſten auftreten, aus denen ſich jeder Einheimiſche ohne 
Weiteres informiren kann, und daß der Deutſche, was vollkommen 
ebenſo wichtig iſt, ſeine Muſter und Modelle ununterbrochen den 
wechſelnden Geſchmacksneigungen und Bedürfniſſen der Länder an⸗ 
paßt, mit welchen er Geſchäfts verbindungen unterhält oder ſolche 
zu eröffnen beabsichtigt. — Hoffentlich bleibt der deutſche Kaufmann 
und Induſtrielle io regſam, wie er es jetzt zu feinem Vortheil 
und zu dem unſeres Vaterlandes iſt! 


Aach dem Hochwaſſer-Auglück. 

„Verhandlungen, weiche unlängft von den zunächſt 
Faden Reſſortminiſtern mit den Oberpräſidenten und Landes⸗ 
— toren der Provinzen Schleſien und Brandenburg gepflogen 

rden, bezwecken, die Vorbereitungen für die dem Landtage 
— dmöglichſt zu unterbreitende Nothſtands⸗ 
vorlage zum Abſchluß zu bringen. Dieſe Vorlage ſoll die⸗ 
jenigen Maßregeln treffen, welche ſich zur Beſeitigung der 
amen Folgen der letzten Hochwaſſerkataſtrophe 
als zweckmäßig oder ſelbſt nothwendig erweiſen. Ste wird ſich 
aber nicht auf die jenigen Vorkehrungen erſtrecken, durch welche 


Haideroſe. 


Roman von J. Berger. 
(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung) 


aner Aber blaß. Eine Andere würde an ihre Stelle treten 
u nderen feine Zuneigung, feine Freundfchaft gehören? 
2 Bu ar vor San — nk 
g anzes 
Dagegen u erlaſſen ganzes Sein bäumte ſich 
„Ulrich wird ſich gewiß recht bald für eine reiche Parthie 
entſcheiden müſſen“, fuhr der Oi Fe fort. „Denn Page 
aucht Geld, viel Geld — ein Landwirth ohne Vermögen kommt 
niemals auf einen grünen Zweig. — Ach, wie er mir leid thut, 
der arme Freund, wenn ich ihm nur helfen könnte! — Er arbeitet 
wie ein Laſtthier, immerzu, ohne Ruh, ohne Raſt, trotzdem 
wachſen ihm die Schulden über den Kopf. Wenn Ulrich nicht 
rein klind if, muß er das einſehen und ſchleunigſt eine reiche 
Erbin heirathen. Was will er denn auch anfangen, wenn er es 
nicht thut? Etwa ſeinen Abſchled nehmen und irgendwo als kleiner 
Beamter unterkriechen mit einem kärglichen Gehalt oder nach 
Amerika auswandern, um dort eine kümmerliche Exiſtenz zu 
ſuchen — er, der letzte Baron Hobenſtein 7 
Die Wirkung feiner Worte auf Noſe war eine furchtbare. 
Nöthe und Bläſſe wechſelten auf ihren Wangen, ein unſagbarer 
Jammer überkam ſie, es wurde dunkel, ganz dunkel in ihr. 
Und dann ſaß das arme Kind in ſeltſamer Verſunkenheit 
nde um Stunde regunge los neben dem Bette des Vaters, die 
Handarbeit in den bebenden Fingern. Sie hörte nur wie im 
aum und antwortete nur wie im Traum, ihre Gedanken ver⸗ 
wirrten ſich in ſchwindeinden Kreiſen und hatten keinen Halte⸗ 
a mehr. Und um fie herum unheimliche Stille. Nur das 
e regelmäßige Ticken der Wanduhr und das unregelmäßige, 
de, von Huſten unterbrochene Athmen des Kranken, der im 
balden Schlummer lag. Ab und zu ließ ſie die Arbeit in den 


en 


planmäßig der Wiederholung ähnlicher Verheerungen, wie fie in 
dieſem Sommer zu beklagen waren, nach Kräften vorgebeugt 
werden ſoll, weil dieſer Theil der zu löſenden Aufgabe noch nicht 
ſpruchreif iſt, die Maßregeln zur Verhütung von Nothſtänden oder 
zur Erhaltung der am ſchwerſten betroffenen Einwohner des Ueber⸗ 
ſchwemmugsgebieies aber dringlich und unaufſchiebbar find. Man 
würde indeſſen fehlgehen, wenn man aus dieſem Charakter der 
zu erwartenden Vorlage den Schluß ziehen wollte, daß darin 
keinerlei Fürſorge für die Zukunft getroffen ſei. Es liegt viel- 
mehr in der Abſicht, wie zur Erhaltung der wirthſchaftlichen 
Exlſtenz und zur Wiederherſtellung der vom Hochwaſſer beſchädigten 
öffentlichen Anlagen, Wege, Brücken u. ſ. w. auch Mittel zur 
Beſeitigung ſchwerer Hinderniſſe des Hochwaſſerabfluſſes bereit 
zu ſtellen, die zweifellos dringlich und nothwendig find und deren 
Ausführung unbeſchadet ſpäteren planmäßigen Ausbaues der Hoch⸗ 
waſſerflüſſe, wobei ein Zuſammengehen zwiſchen Staat und 
Provinzen zu erwarten ſein dürfte, vorgenommen werden kann. 

Wie bereits mit Hilfe der bisher für die Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete bereitgeſtellten Staatsmittel manche Hochflutßhinderniſſe, 
wie zu geringe Abmeſſungen von Brücken, Stauwerken im Hoch- 
waſſergebiet u. ſ. w. beſeitigt worden find, fo iſt auch von der 
jetzt in Ausſicht ſtehenden Vorlage eine in ihrer Bedeutung nicht 
zu unterſchätzende Verbeſſer ung der Hohwajjerab- 
flußverhältniſſe der von Ueberſchwemmungsgefahr am 
meiſten bedrohten Landſtriche zu erhoffen. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 7. Januar. 

Der Kaiſer nahm am Donnerſtag Mittag die Meldung 
des Erbgroßherzogs von Weimar entgegen, der mit ſeinen Brigade⸗ 
und Regimentskommandeuren zur Tafel geladen wurde. Nach einem 
Spaziergange beſuchte der Monarch Abends die Vorſtellung von 
Anzengruber's „G'wiſſenswurm“ im Berliner Schauſpielhauſe und 
kehrte hierauf nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. 

Der Kaiſer nahm am Freitag den Vortrag des Reichs- 
kanzlers in deſſen Amtswohnung in Berlin entgegen. 

Am Sterbetage der Katſerin Auguſta, am 
Freitag, war das Mauſoleum zu Charlottenburg bei Berlin 
prächtig mit Blumen geſchmückt. Der Kaiſer traf bald nach 
11 Ude im offenen Zweiſpänner vor dem Maufſoleum ein. 
Mit einem Kranz, aus weißen Roſen, Maiblumen und Flieder 
geflochten, der auf der lang herabwallenden Atlasſchleife die 
Initialen des Kaiſerpaares in Golddruck zeigte, ſchritt er die 
Stufen zur Gruft hinunter und legte ihn auf den Sarg ſeiner 
Großmutter. Hier und am Sarge Kaiſer Wilhel'ms I. verweilte 
der Monarch längere Zeit in ſtiller Andacht. Die Kaiſer in 
konnte ihren Gemahl nicht begleiten, da ſie ſich noch Schonung 
auferlegen muß. Auch die Kaiſerin Friedrich mit 
ihrer jüngſten Tochter, der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, 


Jſpendeten einen koſtbaren Kranz wie ſolcher auch mit einer Schleife 


in gelb⸗rother Farbe vom badiſchen Großherzogpaar eingetroffen 
war. Vom Königin Auguſta⸗Garde⸗Grenadierregiment Nr. 4 legte 
eine Deputation einen herrlichen Kranz nieder; auch die Zöglinge 
der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung zu Charlottenburg waren erſchienen. 
Auf Anordnung der Kaiſerin Auguſte Viktoria wurden die Glocken 
der Gnadenkirche in der Stunde von 12 bis 1 Uhr zum Gedächt⸗ 
niß geläutst. 

Schooß ſinken und ſtarrte mit unruhigen flackernden Augen in ſein 
geiſterhaft weißes Geſicht und auf die wächſernen Hände, die 
gefaltet auf der Decke lagen. Dann mußte ſie ſchwer kämpfen, 
— ein krampfhaftes, verzweifeltes Schluchzen zu unter⸗ 
drücken. 

„Mir iſt der Kopf ſo wirr, Mutter,“ ſagte ſie plötzlich. „Es 
iſt noch keine Schlafens zeit, aber ich möchte in mein Stübchen 
gehen und mich zu Bett legen.“ 

„Armes Kind“, verſetzte die Mutter, indem fie liebkoſend 
das ſchmerzende Köpfchen der Tochter an ihre Bruſt zog. „Armes 
Kind, ich weiß, was Dich quält — eine Mutter ſiehl ſcharf! 
Aber Du biſt noch ſo jung, Du weißt gar nicht, wie jung Du 
biſt, und Du wirft verwinden und vergeſſen, was Dir jetzt Herz⸗ 
weh macht!“ 

Roje gab keine Antwort, fie lehnte ſchwer an der Mutter 
Bruſt, denn das wunde Herz halte ihr eine Anwandlung von 
Ohnmacht gebracht. Die Overförſterin führte ſie langſam in ihr 
kleines Mädchenſtübchen und bettete ſie ſanft und leiſe wie ein 
Kind auf ihr blüthenweißes Lager. Dann beruhigte und tröſtete 
ſie ſie mit dem richtigen Takt und der Geſchicklichkeit, die nur 
die Mutterliebe kennt. 

Arme kleine Roſe! Das Höchſte, was fie über ſich vermochte, 
war, daß fie ihre Thränen mit verzweifelter Anſtrengung zurück ⸗ 
drängte. Der Schmerz war ihr noch etwas Neues, Niegekanntes, 
und nun lag das Leben vor ihr wie eine ſturmbewegte Brandung, 
in der fie zu verſinken wähnte. — — — 3 

Tage, Wochen waren vergangen, man wußte im Dberförfter- 
hauſe nicht wie, trotzdem fie jo erbarmungslos Kummer und Herze⸗ 
leid mit ſich brachten. Der Kranke machte keine Zukunftspläne 
mehr, ſtill, theilnahmslos, mit müden geſchloſſenen Augen ruhte 
er in den weichen Kiſſen. Er ſprach ſehr wenig und nur mit 
ſchwacher klangloſer Stimme, die kaum zu vernehmen war. 

Es war ein Juniabend mit einem trüben, von ſchwarzen 
Wolken bedeckten Himmel. Der Wind rauſchte und ſeufzte mit 
launiſchen Stößen in den Obſtbäumen des Gartens und ſchüttelte 


n 

König Albert empfing Freitag Nachmittag den 1 
Dresden anweſendenStaatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielsk. 
in Audienz. : 

Unter dem Vorſitze des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts 
v. Podbielski bat am Freitag in Dresden eine fan 
ferenz von deutſchen und öſterreichiſchen Poſtbeamten ſtatte 
gefunden, in welcher die Frage einer telegraphiſchen Verbindung 
zwiſchen Deutſchland und Nordböhmen berathen wurde. Nach 
der Conferenz wurde Herr v. Podbielski vom Könige von Sachſen 
empfangen. 

Dem „Militär⸗Wochenblatt“ zufolge iſt der General der 


Inf. und Kommandirende General des II. Armeekorps von 


Blomberg mit Penſion zur Dispoſition und gleichzeitig 
& la suite des Laiſer Franz Garde⸗Grenadterregiments geſtellt 
worden. 

Fürſt Uruſſo w. der neue ruſſiſche Botſchafter in Paris, iſt 
auf der Durchreiſe von Brüſſel nach Petersburg in Berlin 
eingetroffen und hat dort auf einige Stunden als Gaſt des 
ruſſiſchen Botſchafters v. d. Oſten-Sacken Aufenthalt ge 
nommen, dann aber, ohne Berliner politiſche Perſönlichkeiten 
aufzuſuchen, ſeine Reiſe fortgeſetzt. 

Die oſtaſiatiſche Frage hat für Deutſchland nach 
der Verſtändigung mit China über die Kiaotſchau⸗Bucht an Intereſſe 
eingebüßt, bei unſeren Freunden in England aber natürlich um 
ſo mehr daran gewonnen. Die engliſchen Blätter fahren denn 
auch fort, wacker zu hetzen und zu ſchimpfen; Zweck hat dieſes 
Treiben natürlich um ſo weniger, als ſich die engliſche Regierung, 


bisher wenigſtens, den Preßtreibereien gegenüber völlig neutral 


gehalten hat. Ein deutſcher Zeitungs korreſpondent will jetzt 
freilich von engliſcher diplomatiſcher Seite erfahren gaben, daß 
zwiſchen England, Japan und den Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika ein lebhafter Meinungsaustauſch ſtattfinde. Die 
Integrität des chineſiſchen Reiches und die Aufrechterhaltung der 
beſtehenden Verträge bezüglich des geſammten zu China gehörigen 
Gebietes werde als Grundlage für die Verſtändigung der drei 
Mächte erſtrebt. Eine eventuelle Theilung Chinas werde man 
Seitens dieſes neuen Dreibundes nicht zulaſſen. Wenn die vor- 
ſtehende Meldung auch noch weniger unwahrſcheinlich klänge, als 
fie in der That klingt, könnte fie uns nur wenig Sorge einflößen, 
umſo weniger, als, wie jetzt erſt bekannt wird, der Abschluß 
Deutſchlands mit China bezüglich Kiaolſchaus mit vollem Ein⸗ 
verſtändniß Rußlands erfolgt iſt. Die engliſche 
Preſſe wird ſich alſo beruhigen müſſen. 

Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des preußiſchen Finanzminiſters v. Miquel über Abänderungen 
31 806 die Ausführung des Stempelſteuergeſetzes vom 31. 

uli 1 g 


Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung be⸗ 


ſchloſſen, den vom Reichstag angenommenen Geſetztentwurf, betr. 


die Kontrole des Reichshaushalts, des Landes haushalts von 
Elſaß-Lothringen und des Haushalts der Schutzgebiete für 1897/98 
zur Allerhöchſten Vollziehung vorzulegen. 
ſchüſſen wurden überwteſen: der Reichstagsbeſchluß zu der Denk⸗ 
ſchrift, betr. die Ausführung der ſeit 1875 erlaſſenen Anleihe⸗ 
geſetze; der Geſetzentwurf zur Ergänzung der Geſetze über Poſt⸗ 
dampfſchiffs verbindungen mit überſeeiſchen Ländern; der Geſetz⸗ 
entwurf wegen Aufhebung der Kautionspflicht der Reichsbeamten 


— 33 
die letzten Blüthen ab. Der Kranke hatte einige Zeit geſchlummert, 


jetzt richtete er ſich plötzlich auf, was er ſonſt ohne Hilfe nicht 
mehr hatte thun können — es war das letzte Aufflackern vor 
dem Verlöſchen. Er taſtete mühſam nach Roſe's Hand, die vor 
ſeinem Bett auf ben Knieen lag. ö 

„Biſt Du da, mein Liebling?“ flüſterte er. „Ich habe Dir 
noch viel zu ſagen, ehe ich ſterbe!“ 2 


„Du darfſt nicht ſterben, Vaterchen“, ſagte ſie zärtlich und 


bedeckte ſeine Hand mit heißen Küſſen. 

„Ach Kind, ich wäre gerne bei Euch geblieben, aber es if 
Gottes Wille, daß ich ſcheiden muß. Bitte, weine nicht, auch die 
Mutter fol nicht weinen. — Nein, keine Thränen, dort oben 
giebt es ein Wiederſehn! Mein Bruder wird Euch eine Stütze 
fein, wenn ich heimgegangen bin!“ 

Ein kurzes röchelndes Athmen kam aus ſeiner kranken Bruſt, 
die Worte gingen in ein unverſtändliches Murmeln über. Nach 
einer Weile begann er noch einmal zu ſprechen, leiſe, unhörbar, 
wie ein Hauch. 

„Roſe, mein Kind — ſei glücklich! — Es wird alles — 
gut A: Hanz gut werden! Mein Liebling, ich — ich ſegne 


Er knickte erſchöpft zuſammen und fan? in die Kiffen zurück. 


Dann ſtreckte ſich ſein Körper, noch ein leiſes Zittern, ein ſchwaches 


Seufzen und das Leben war entflohen. 

Langſam löſte das Mädchen ihre Hände von den feinigen 
und ſtarrte wie geiſtesabweſend in das wachsbleiche Geſicht des 
geliebten Todten, in ſeine gebrochenen Augen. Dann warf fie 
ſich in grenzenloſer Erſchütterung in die Arme der Mutter und 
ein Thränenſtrom erleichterte ihr gepreßtes Herz. 


Das Begräbniß war vorüber und die Oberförſterin befand 
ſich mit ihrer Tochter ganz allein in dem ftillen verödeten Haufe, 


aus dem das Haupt der Familie für immer geſchieden war. 
nicht müde und ſehnte fi nach friſcher Luft. Sie ſetzte 


Rofe ging, als es Abend wurde, in den Garten, fie war noch 
7 


Den zuftändigen Uus 


3 


der Entwurf von Vorſchriften über den Verkehr mit Geheim⸗ 
mitteln in den Apotheken und die Geſetzentwürfe wegen Feſiſtellung 
des Landeshaushalts von Elſaß⸗vothringen für 1898 99 und über 
die Kapftalrentenſteuer für Elſaß⸗Lothringen ſowie die Vorlage, 
betr. die Ausprägung von Zehnpfennigſtücken. Von der Mit⸗ 
theilung, betr. die Nachweiſung der Geſchäfts⸗ und Rechnungs⸗ 
ergebniſſe der Invaliditäts- und Alters verſicherungsanſtalten für 
1896, wurde Kenntniß genommen und über einen Seiner 
Majeſtät dem Naiſer für die Beſſetzung einer Reichsgerichtsraths⸗ 
ſtelle zu machenden Vorſchlag, ſowie über eine Reihe von Ein⸗ 
gaben Beſchluß gefaßt. 

Das deutſche Kreuzer ⸗Geſchwader unter dem Befehl 
des Prinzen Heinrich hat unter dem Salut eines engliſchen Kreuzers 
und der Feſtung die Mündung des Suezkanals paſſirt. 

An der jüngſten Sitzung des preußiſchen Staats, 
miniſeriums nahmen auch die Staatsſekretäre des Reichs⸗ 
ſchatzamts und des Auswärtigen Amtes, Graf von Poſadowski 
und von Bülow theil. 

Die Eröffnung despreußiſchen Landtags er- 
folgt am 11. Januar Mittags 12 Uhr im Weißen Saale des 
Berliner kgl. Schloſſes durch den Miniſterpräſidenten Fürſten 
Hohenlohe. Um 1 Uhr findet ſodann die erſte Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes ſtatt. Am folgenden Tage, Mittwoch, ſteht 
die Wahl des Präſidiums auf der Tagesordnung. Das Hecren⸗ 

haus nimmt dleſelbe bereits am Dienſtag vor. 

Der preußiſche Staa“sanzeiger veröffentlicht eine Dekannt⸗ 
machung des Landwirthſchaftsminiſters v. 
Hammerſtein betreffend die Zuziehung von Landwirthen zu dem 
Verfahren, welches die Begründung von Rentengütern durch die 
General⸗Nommiſſionen betrifft. Dem ſchon aus ber Mittheilung 
der minſteriellen „Berl. Corr.“ bekannten Beſchluſſe, pracliſche 
Landwirthe als Beirath zu dem Verfahren der Rentenguts⸗ 
bildung hinzuzuziehen, iſt noch eine längere Anweiſung über die 
Einzelheiten der Hinzuziehung deigefügt. 

Nach dem Muſter des Hamburger Arbeitnehmer- 
Verbandes, der ſich bekanntlich bei dem Hamburger Hafens 
arbelter⸗Streik jo außerordentlich bewährt hat, iſt auch in Berlin 
die Bildung eines großen Arbeitgeberverbandes geplant. Der 
erſte Zuſammenſchluß der Arbeitgeber in Berlin, um gegen die 
Arbeiinehmer⸗Organiſation bei Streiks gerüftet zu ſein, erfolgte 
in der Metallinduſtrie. Darauf bildeten ſich weilere Arbeitgeber⸗ 
Verbände; die Schuhfabrikanten ſchloſſen ſich zuſammen, die Ar⸗ 
beitgeber der Holzbranche thaten das gleiche, die Dutfabrikanten 
folgten. Kurzum, eine größere Anzahl Arbeitgeber-Verbände 
find entſtanden. Es wäre wohl möglich, daß ſich in ähnlicher 
Weiſe auch die Arbeitgeber in den Provinzen zuſammenſchlöſſen, 
um auf dieſe Weiſe wirkſameren Schutz gegen Ausſtände zu 
erhalten. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 7. Januar. Heute Vormittags 11 Uhr 
fand eine Beſprechung des Minifterpräfidenten Frhrn. v. Gautſch mit den 
Vertretern des Jungtſchechenklubs Engel, Herold, Kaizl, Kramarz und 
Pacak ſtatt. Einem Communiqus der parlamentariſchen Kommiſſion des 
Jungtſchechenklubs zufolge gab der Miniſterpräſident in der Konferenz eine 
Darſtellung der politiſchen Situation. Aus den Ausführungen des Mi⸗ 
niſterpräſidenten geht hervor, daß die Regierung entſchloſſen iſt einer Dis⸗ 
kuſſion über die Sprachenfrage im böhmiſchen Landtage nicht aus dem 
Wege zu gehen, vielmehr im gegebenen Falle ihren Standpunkt präziſe 
darzulegen und mit allen Kräften ſich zu beſtreben die Gegenſätze zu 
mildern. Die böhmiſchen Vertreter betonen ihre Bereitwilligteit an der 
friedlichen Löſung der nationalen Frage mitzuwirken, allerdings unter 
dem ſelbſtverſtändlichen Vorbehalt, daß das gleiche Recht des böhmiſchen 
Volkes voll und ganz gewahrt bleibe. Die diesjährige Seſſion des böhmi⸗ 
ſchen Landtages werde zur Erreichung dieſes Zieles beitragen können, falls 
auch auf deutſcher Seite friedliche Dispoſitionen vorhanden ſeien. Der 
Miniſterpräſident verſicherte, obwohl er das größte Gewicht darauf lege, 
52 mit den Deutſchen über die Beilegung des Sprachenſtreites zu ver⸗ 
tändigen, weit davon entfernt zu ſein, etwas 5 veranlaſſen, was der 
Gleichberechtigung und dem gleichen Recht der böhmiſchen Sprache oder 
der Untheilbarkeit Böhmens abträglich wäre, und hob wiederhalt die ab⸗ 
ſolute Nothwendigkeit hervor, im Intereſſe des Reiches und Landes in der 
Sprachenfrage zu einer beide Theile befriedigen» 
den Löſung zu gelangen. Unter anderem gaben die böhmiſchen 

Vertreter bezüglich der Lage in Prag die Berſicherung ab, daß, falls 
demnächſt das Standrecht aufgehoben ſein würde, in Prag keinerlei Un⸗ 
ruhen zu befürchten ſeien, um ſo weniger, da die Prager Bevölkerung 
ſchon im eigenen Intereſſe, im Intereſſe der böhmiſchen Sache und auch 
aus Achtung vor dem Landtage Böhmens und vor allen, ſowohl den 
böhmiſchen, wie den deutſchen Landtagsab geordneten, volle Ruhe bewahren 
werde. (Wenn die Tſchechen ſich von Anfang an anſtändig benommen 
hätten, wäre es doch garnicht zur Verhängung des Standrechts gekommen. 
D. Red.) Die Beſprechungen wurden um halb 2 Uhr unterbrochen und 
ſodann von halb 6 bis halb 7 Uhr fortgeſetzt. Hierauf wurden die Ver⸗ 
handlungen abgeſchloſſen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 7. Januar. Die Stadtverordneten⸗VBerſamm⸗ 
lung wählte für das Jahr 1898 als Vorſteher Kaufmann Fe ibuſch 
und als Protokollführer Magiſtratsſekretär Makowski. Im Beiſein 

— — — nennen nam EEE RE EERIERET een nn nernanee wer 


eine kleine Raſenbank, fügte ihr Köpfchen auf die Hand und 
blickte traurig ſinnend in die mondbeglänzte Landſchaft hinaus. 

Der Abend war wunderbar ſchön. Oben war der Himmel 
ganz von Mondglanz überfluthet und unten ſchimmerte und 
glitzerte die Erde wie »in filbernes Meer. Auf den Wieſen 
funkelte an jedem Halm ein Thautropfen, gleich einem vom 
Firmament herabgefallenen kleinen Stern. Wohl eine Stunde 
hatte Roſe jo in ſtiller Verſunkenheit geſeſſen, da hörte ſie plötzlich 
ihren Namen flüſtern. 

Geſpannt horchte fie auf. Und nun wieder. „Roſe, liebe 

14. 


Erſchrocken beugte fie ſich vor. Ihre Augen waren unnatür⸗ 
lich groß, aus ihrem Antlitz war alle Farbe gewichen. 

Dort ſtand Ulrich in einen großen grauen Mantel gehüllt. 
Er athmete ſchwer, ſeine dunklen Augen waren umflort, er ſah 
ſie unſagbar traurig an. 

„Ulrich!“ ſchrie fie auf, „was willſt Du jo ſpät noch hier?“ 

„Dich ſehen, Dich ſprechen! Ich reife morgen ab und id 
wollte nicht fort, ohne Dir Lebewohl zu ſagen!“ 

„Lebewohl! Und ich dachte — ich glaubte — Du würdeſt 
den ganzen Sommer hier bleiben?“ 

„Ja, das war auch anfangs meine Bbſicht. — Es wäre auch 
jo ſchoͤn geweſen, aber das iſt nun vorbei. Ich will gehen! — 
Es muß ſein!“ 

„Und wann kommſt Du wieder?“ 

„Das weiß ich nicht! Vielleicht in Jahren erſt!“ 

Ein Streifen bläulichen Mondlichts fiel auf ſein Geſicht, das 
mit fahler Bläſſe bedeckt war, ſeine Lippen zuckten nervös. Er 
öffnete die kleine Pforte in der Hecke, faßte Roſe bei der Hand 
und führte fie zu der Raſenbank zuruck. Sie wollte ſtehen bleiben, 
aber er drückte ſie zart auf den Stuhl nieder und ſetzte ſich an 
ihre Seite. 

Das Mädchen ſaß ſtarr und ſteif da, nur die langen 
feldenen Wimpern zitterten auf den zarten Wangen. Er faßte 
ihre ſchlaff herabhängende Fand und drückte einen langen 
Kuß darauf. 


eines Kommiſſars der Regierung zu Marienwerder, des Kreisbauinſpektors 
und das Kreisſchulinſpekkors wurde der Neubau eines Stadt⸗ 
ſchulgebäudes mit zehn Klaſſenzimmern, Schuldienerwohnung ꝛc. bes 
ſchloſſen. Die Baukoſten, zu denen der Staat einen Beitrag gewähren wird, 
wurden auf 5500 Mark feſtgeſetzt. — Nach lebhafter Agitation wurde für 
den hieſigen polniſchen Vorſchußverein an Stelle des langjäh⸗ 
rigen Kaſſirers Kaufmann Joſeph Fauſtmann der Kaufmann W. Mazur⸗ 
kiewiez gewählt. 

— Elbing, 7. Januar. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath 
Horn, der Stellvertreter Meißner, der Schriftführer Kaufmann Reimer 
und deſſen Stellvertreter Dr. Bleyer ſind in der heutigen Stadtverord⸗ 
— al einmüthig für ihre bisherigen Aemter wiedergewählt 
worden. 

— Pr. Stargard, 5. Jannar. Ein Beleidigung s⸗Prozeß 
fand geſtern vor dem Reichsgericht ſeinen Abſchluß. Die hieſige Strafe 
kammer hatte den Militärinvaliden Johann v. Sarnowski wegen Be⸗ 
leidigung des Stadtkaſſen⸗Rendanten v. Verſen in Schöneck zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. v. S. iſt Nationalpole und 
naturgemäß ein Gegner des „Vereins zum Schutze des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken“, den bie Polen nach den Anfangsbuch⸗ 
ftaben feiner Hauptperſonen HK T- Verein oder Hakatiſten⸗Verein nennen. v. S. 
ſchrieb über dieſen Verein an einen Kaufmann k. einen Brief, in welchem 
er ſeinem Witze die Zügel ſchießen ließ. Der Brief kam durch Zufall in 
die Hände des erwähnten Stadtkaſſen⸗Rendanten, welcher Mitglied des 
„HKT. Vereins“ iſt. Durch die Ausdrücke „Brr!“ und „dieſer ehren⸗ 
werthe Verein“ fühlte er ſich beleidigt. Auf den vom Verein geſtellten 
Strafantrag hin erging das oben erwähnte Urtheil, obwohl v. S. be⸗ 
theuerte, daß er Herrn v. V. gar nicht kenne und von feiner Mitgliedſchaft 
in dem erwähnten Verein gar nichts gewußt habe, ihn alſo auch nicht 
perſönlich gemeint habe. v. S. ſuchte das auch in der Reviſtons⸗Inſtanz 
darzulegen, aber das Reichsgericht verwarf die Reviſion, indem es 
ar, daß es in dem Strafantrage heiße, „alle Mitglieder fühlen fich 

eleidigt.“ 

— Dansig, 7. Januar. Die Minifterial-Commifjare Geh. Ober⸗Re⸗ 
en imon und Oberlehrer Dr. Velde aus Berlin, die Mitglieder 
es Curatoriums und die Theilnehmer an der Confer enz, welche geſtern 
im Regierungsgebäude ftattfand, beſichtigten geſtern . hieſige 
Fortbildungsſchule. Heute früh begaben ſich die Miniſterial⸗ 
Commiſſarien zunächſt nach Dirſchau, um zuerſt dort, dann weiter in Ma⸗ 
rienburg, Elbing, Thorn 2c, die Fortbildungsſchulen zu beſichtigen. — 
Das Kriegsminiſterium hat durch Erlaß vom 26. November 1897 für das 
Brieftauben⸗Preisfliegen von Pofen nach Danzig dem hie⸗ 
ſigen Kaufmann Richard Giesbrecht die ſilberne Staatsmedaille ver⸗ 
liehen. — Einen in früherer Zeit hier herrſchenden Brauch finden wir an 
dem ſtattlichen Neubau des Herrn Mix an der Ecke der Silberhütte des 
Dominikswalles wieder eingeführt. In den Giebelkrönungen find 
die wohlgetroffenen Stein büſten des Bauherrn und des Baumeiſters 
angebracht worden. — Ein Motorwagen der elektriſchen Stra Ben, 
bahn gerieth geftern gegen Abend in der Hundegaſſe durch Kurzſtoß der 
Leitung in Bran d. De Sitzbänke und eine Seitenwand ſtanden in hellen 
Flammen, ſo daß die Feuerwehr zu Hilfe gerufen wurde, welche eine Gas⸗ 
ſpritze entſandte, die aber nicht in Thätigkeit treten durfte, da das Feuer 
bereits von der Bedienungsmannſchaft der Straßenbahn gelöſcht war. 

— Danzig, 7. Januar. Das Zuſtandekommen der für Danzig hoch⸗ 
bedeutſamen Anlage eines Freibezirks am Hafenbaſſin in Neu ⸗ 
fahrwaſſer iſt nunmehr geſichert, nachdem die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
heute beſchloſſen hat, die Hälfte der erforderlichen Koſten im Betrage von 
150000 Mark zu übernehmen. 

— Danzig. 7. Januar. Dieſen Freitag konnte der greiſe Künſtler 
Herr Friedrich Laade wiederum auf einen Erinnerungstag zurück⸗ 
blicken. Am 7. Januar veranitaltete er nämlich vor 50 Jahren im 
damals neuen Apolloſaale fein 1. Sin fon ie⸗Ko 13 ert. In den 
hieſigen Zeitungen wurde damals der Kapelle das höchſte Lob gezollt. Ohne 
Neid wurde zugegeben, daß dieſe Kapelle in ihren Lelſtungen alle Er» 
wartungen übertroffen habe. Beſonders a inert war das ruhige Arbei⸗ 
ten derſelben; da gab es vor Beginn des Konzertes kein lautes Stimmen 
der Inſtrumente, die Muſiker erſchienen, ſämmtlich in Frack und weißer 
Binde, zehn Minuten vor Beginn der Aufführung und verließen ihre Plätze 
nicht vor Schluß des pünktlich begonnenen Konzertes. Dieſes alles hatte 
man bisher bei der Danziger Kapelle vermißt. Herr Laade befand ſich da⸗ 
mals mit feiner Kapelle auf einer Reiſe, die ihn von Berlin nach Ruß⸗ 
land führen ſollte. Nach dem Erfolg dieſes Konzertes gab der treffliche 
Künſtler hier noch mehrere, reiſte dann weiter, wo er auch in anderen 
Städten mit durchſchlagendem Erfolge konzertirte, wollte dann die ruſſiſche 
Grenze paſſieren, mußte aber umkehren und ließ ſich nun bis zum nächſten 
Jahre in unſerer Stadt nieder, wo er künſtleriſch wirkte. Im Jahre 1872 
verlegte er ganz feinen Wahnfig nach Danzig. 

* Tilſit, 7. Januar. Bei der Wahl eines Mitgliedes zum Herren⸗ 
Haufe wurde aus dem Verbande des alten Grundbeſizes Oberſtaats⸗ 
anwalt von Plehwe⸗Dwariſchken zu Königsberg einſtimmig 
gewählt. N 

— Königsberg, 6. Januar. Die Kommiſſion für den Bau eines 
ſtädtifſchen Muſeums hielt heute Nachmittag im 8 
Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher zunächſt das Projekt des Bauraths 
Mühlbach für ein reines Kunſtmuſeum erörtert wurde. Daſſelbe fand eine 
ſehr beifällige Aufnahme. Trotzdem wurde beſchloſſen, zunächſt noch feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, ob ſich nicht innerhalb des Rahmens dieſes Projekts durch 
beſſere Ausnutzung des Terrains noch eine oder die andere ſonſtige Samm⸗ 
lung, insbeſondere das Kunſtgewerbemuſeum, in dem Gebäude unterbringen 
ließe. — Die ſozialde mokratiſche Partei hat in — 
abgehaltenen Parteiverſammlung den Genoſſen Hugo Haaſe als Reichs⸗ 
tags kandidaten für den Stadtkreis Königsberg wieder aufgeſtellt. Die Kan⸗ 
didatur für den Landkreis Königsberg wurde dem Genoſſen Cigarrenhändler 
Franz Schnell übertragen. 


Lokales. 
Thorn, 8. Januar 1898. 


＋([Perſonalien] Der Pfarrer Rujot aus 
Griebenau iſt als Dekan des Dekanats Culmſee kirchlich eingeſetzt. 


— Der Lehrer Dahlke an der katholiſchen Schule in Kolmar 
l.. c ——— ůjꝙꝓ— — ———— 


„Roſe, weißt Du noch, wie wir zuſammen auf dem Waſſer 
fuhren und ich Dich in meinen Armen hielt? O, wie ſelig mein 
Herz damals ſchlug und wie ich Dich liebte. Und am nächſten 
Tage wollte ich zu Dir kommen und Dich fragen, ob Du meine 
Frau werden wollte, Ich wußte ja, daß Du mir gut biſt!“ 

Ihr Geſicht färbte ſich. „Laß, ach laß!“ ſtieß ſie 
leiſe hervor. ’ 

„Nein, Roſe, Du kannſt's nicht leugnen — wir lieben uns. 
Und was würde ich nicht thun um Dich zu erringen! Aber ſo 
ein armer, blutarmer Kerl wie ich, der nichts ſein eigen nennen 
kann als ſeine unbefleckte Ehre, den Degen an ſeiner Seite und 
die knappe Lieutenantsgage, muß auf ſeinen Stand und ſeine 
Zukunft halten und darf kein braves Mädchen leichtſinnig an 
ſich ketten. Die finanzielle Lage meines Vaters iſt unſicher, er 
bat jo viel mit ſich ſelbſt zu thun, daß er für eine Offiziersehe 
keine Kaution zu leiſten vermag. Wenn ich mich mit Dir ver- 
loben wollte, würde jeder, jeder einſichtige Menſch ſagen, daß es 
Wahnwitz ſei. Und ich will ja auch vernünftig handeln, aber 
mir graut vor dem öden liebeleeren Leben ohne Dich.“ 

Er ſchlug die Hände vors Geſicht. Seine ganze Geſtalt 
zitterte vor Erregung. Dann ſchlang er ſeinen rechten Arm 
um ihren ſchlanken Leib und zog fie ſtürmiſch an ſeine Bruſt. 
„Rofe“, ſtammelte er, „nur ein einziges Mal laß mich Dich 
küſſen, ſo zum Abſchied, und niemals wieder.“ Und nun bedeckte 
er ihre Augen, ihr Haar und ihren ſüßen Mund mit heißen 
leidenſchaftlichen Küſſen. Herz an Herz, Lippe auf Lippe, ſaßen 
ſie im wonnigen Taumel da, als wollten ſie niemals wieder 
voneinander laſſen. 

Roſe fühlte ſich geborgen in dieſen ſtarken Männerarmen, daß 
alles Irdiſche vor ihr verſchwand. 

Dann ſank ihr plötzlich das Köpfchen auf die Bruſt, ein 
trauriges Lächeln irrte um ihren Mund. „Ach, Ulrich“, brachte 
ſie mühſam hervor, „warum machen wir uns das Scheiden ſo 
ſchwer, es muß doch alles für uns vorbei ſein. Wir haben uns 
ſehr lieb, doch was hilft's, wir dürfen uns nicht behalten. Und 
nun lebe wohl — Gott mit Dir!“ (Fortſetzung folgt.) 


i. P. iſt in Bromberg als Lehrer gewählt. — Dem Gerichts⸗ 
ſchreiber und Dolmetſcher, Sekretär Pelz in Inowrazlaw iſt der 
Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 

J lPerſonalien beim Militär.] Dr. 
Schöneberg, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Weſtfäl. Drag.-Regt. 
Nr. 7, zum Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1 Pomm.) Ne 4. Dr. 
Preuß, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Inf-Regt. Freiherr Hiller 
v. Gaetringen (4 Poſenſches) Nr. 59, zur Unterofff. Schule in 
Marienwerder verſetzt. — v. Kol zen berg Sek.-Lieutn. 
vom Inf.-Regt. Nr. 141, mit Penſion der Abſchied bewilligt. — 
Kolle c, Kaſerneninſp. in Magdeburg, als Verwalt. Inſp. auf 
Probe nach Thorn verſetzt. Die Kaſerneninſpektoren: Johr in 
Inſterburg, nach Inowrazlaw, Schmidt in Gneſen, nach 
Hammerſtein, Reiter in Berlin, nach Gneſen verſetzt. — 
Schubert. Kaſerneninſpektor in Inowrazlaw, die Vorſtands ſtelle 
daſelbſt auf Probe übertragen. 

— ([Perſonalien hei der Eiſenbahn.] Verſetzt find: 
die Stations⸗Aſſiſtenten Bleiß von Konitz nach Marienwerder, 
zur Verwaltung der Gülerabjertigungsfiele, Mauer von Zoll- 
brüd nach Konitz und der Stations⸗Diätar Stolle von Danzig 
nach Hohenſtein Weſipr. — Dem Bahnwärter Barbknecht 
bisher in Wärterhaus 130 bei Czerwinsk, iſt aus Anlaß ſeines 
Uebertritts in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liegen worden. . 

+ l irchliches.] In der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche ſind im verfloſſenen Jahre 1897 156 Kinder getauft: 
und zwar aus der Altſtadt von rein evangeliſchen Eltern 60, aus 
Miſchehen 6, uneheliche 13 — zuſammen 79, darunter 2 von 
katholiſchen Müttern; von der Bromberger Vorſtadt von rein 
evangeliſchen Eltern 63, aus Miſchehen 6, uneheliche 8 — zu⸗ 
ſammen 77; konfirmirt: Kraben 61, Mädchen 74 — zu⸗ 
ſammen 135; Paare getraut: rein evangeliſche 20, Miſch⸗ 
ehen 8 — zuſammen 28; das hl. Abendmahl genommen 
haben: Männer 1114, Frauen 1275 — zuſammen 2389; be⸗ 
erdigt ſind: mit geiſtlicher Begleitung 64, ohne ſolche 23 — 
zuſammen 87. . 

Al Theater.] Am Sonntag Nachmittag geht als letzte 
Kinder⸗Vorſtellung das reizende Kindermärchen „Dorn⸗- 
röschen in Scene. Da dieſes Stück ſeit vielen Jahren nicht 
mehr aufgeführt wurde, dürfte dasſelbe ſeine Anziehungskraft 
auf die liebe Jugend nicht verfehlen. — Der Abend bringt uns 
Fritz Reuters köſtliches Werk „Hanne Nüte“ mit 
Herrn Beckmann in der Hauptrolle des Schmieds Snut. 
Wer den löſtlichen Braeſig des Herrn Beckmann geſehen hat, 
wird dieſe Aufführung mit Freuden begrüßen, um ſo mehr, als 
der von dem trefflichen Darſteller geſprochene Dialekt für Jeder⸗ 
mann durchaus verſtändlich iſt. Ein Werk Fritz Reuters in 
muſtergültiger Beſetzung der Hauptrohe bedarf keiner weiteren 
Empfehlung, und genügt wohl dieſer Hinweis, um alle Verehrer 
des unſterblichen Dichters nach dem Theater zu führen. — Für 
Montag iſt, wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, 
G. v. Moſers Luſtſpiel „Glück bei Frauen“ in ben 
Spielplan aufgenommen, während am Dienſtag der neueſte 
3 Schwank: „Das Opferlamm“ hier zur Erſtaufführung 
gelangt. 

S[Der Männergeſangverein „Lieder freunde“ 
veranſtaltet am 22, d. Mis. im Schügenbaufe für ſeine aktiven 
und paſſiben Mitglieder einen humoriſtiſchen Herrenabend mit 
Wurſteſſen und am 19. Februar cr. ſein zweites Wintervergnügen, 
beſtehend aus Konzert, Theater und Tanz. 

[Vom Erzbiſchof Das Gerücht, daß Erzolſchof 
von Stablewski zum Kardinal ernannt werden ſolle, ſoll der 
„Gaz. Tor.“ zufolge in Berlin kurſiren. 

WIWeſtpreußi ſche Feuer ⸗Sozietät.] In 
letzter Zeit find wiederholt Brände an Wohngebäuden vorgekommen, 
deren Entftehung auf die mangelhafte unb ſeuergefährliche Bauart 
der auf den Dachböden angelegten Räucherkammern zurück⸗ 
zuführen iſt. Der Heer Landeshauptmann wird daher für die 
Zukunft nur dann Gebäude, in welchen Räucherkammern angelegt 
find, zur Verſicherung annehmen, wenn die Kammern aus ausge- 
brannten Mauerſteinen mit gewölbter Decke hergeſtellt und ent ⸗ 
weder mit eiſernen oder mit ſtarken Eiſenblech beſchlagenen Holz: 
thüren verſehen ſind und die Fußböden durch eine doppelte, in 
Verband gelegte Ziegelſchicht und eine Ueberdeckung aus Eiſenblech 
geſichert find. Bei prößeren Flächen, welche die Verwendung 
mehrerer Blechtafeln erfordern, müſſen ſich die einzelnen Stücke 
zehn Centimeter breit an den Stoßſtellen überdecken. Ferner 
wird der Herr Landeshauptmann die auf Strohdecken eingedeckten 
Pfannendächer als weiche Bedachung behandeln, da die Feuer⸗ 
gefährlichkeit derſelben nach dem Urtheile verſchiedener Feuerlöſch⸗ 
ſachverſtändiger faſt größer als diejenige von Strohdächern iſt. 

— Verlaſſen des Bahnſteigs.] Die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung hat eine Verfügung erlaſſen, in welcher es heißt: 
„Reiſenden, welche mit giltigen Fahrtausweiſen verſehen 
find, iR das Verlaſſen der betreffenden Bahnſteige und der Wieder- 
zugang zu denſelben unter jedesmaliger Vorzeigung der Fahrkarte 
geſtattet. Auf Bahnſteig karten findet dieſe Anordnung jedoch 
keine Anwendung. 

— [Blitzableitungen an Staatsgebäuden.] 
In Ergänzung der für Bligableitungen an Staatsgebäuden früher 
bereits erlaſſenen Betriebsvorſchriften hat der Minifter der öffent- 
lichen Arbeiten im Einverſtändniß mit dem Miniſter des Innern, 
dem Juſtizminiſter, dem Finanzniniſter, dem Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft und dem Miniſter der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten 
beſtimmt, daß zur Prüfung der Blitzableiter auf ihre Leitungs⸗ 
fähigkeit durch einen Sachverſtändigen (Elektrotechniker oder Me⸗ 
chaniker) jährlich einmal eine äußere Beſichtigung, nöthigenfalls 
unter Zuhülfenahme des Fernrohres, und alle 5 Jahre eine Kon⸗ 
trolle durch Meſſung des Widerſtandes der Luftleitung und der 
Erdleitung vorgenommen wird. 

= [Die Reiſenden nach Rußland, welche fi 
ihre Päſſe in Bromberg etc. ausſtellen laſſen, ſuchen noch ſehr 
häufig das erforderliche Viſum durch das ruſſiſche Generalkonſulat 
in Danzig zu erlangen. Nachdem neuerdings ein Vizekonſulat 
in Thorn errichtet worden iſt, weiſt das Generalkonſulat in 
Danzig die Reiſenden mit ihren Geſuchen an das Thorner Vize 
konſulat zurück. Hierbei iſt zu erwähnen, daß das Thorner 
Konſulat Päſſe grundſätzlich nur dann vifirt, wenn eine Be⸗ 
ſcheinigung beigebracht wird, die ſich üder das Religions be⸗ 
kenntniß des Reiſenden ausſpricht. 

5 [Das Promenadenkonzert! auf dem altſtädtiſchen Markte 
win 3 vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments von Borcke aus⸗ 
geführ 

u [Der 1 
morgen infolge Erkrankung des Herrn Diviſionspfarrers Strauß von 
Herrn Pfarrer Hänel abgehalten werden. 

+[Straftammerfigung vom 7. Januar.] Die 
Gaſtwirth Mentheim Lewin ſchen Eheleute in Ottowitz waren, weil fie 
einem Gerichts vollzieher Widerſtand bei einer Pfändung entgegengeſetzt 
hatten, wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt unter Anklage geitellt. 
Sie wurden für ſchuldig befunden und der Ehemann Lewin zu 14 Tagen, 
die Ehefrau zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — Wegen Mißhandlung 
des Bureaugehilſen Pillardy aus Bromberg wurden pr sc der Knecht 
Johann Kwiatkows ki aus Neuhof mit 4 Monaten und der Arbeiter 
Wladislaus Pomianowitz daher mit 2 Monaten Gefängniß beitraft. 


in der Garniſonkirche wird 


BT 
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— Unter der Anklage des Betruges betrat demnächſt der Zimmergeſelle 

wig Chudzin ski, ohne feiten er z, die Anklagebank. Im 
Sommer 1895 deute der Angeklagte in mſee Arbeit gefunden und 
während jener Zeit die Bekanntſchaft der damaligen Wittwe Abel, jetzt 
anderweit verehelichten Arbeiter Golaszewski aus Zelgno gemacht. Trotz⸗ 
dem Angeklagter verheirathet war — ſeine Ehefrau hatte er mit einem 
Kinde in Colmar zurückgelaſſen —, knüpfte er mit der Abel ein Liebes⸗ 
verhältniß an. Er redete der Abel vor, daß auch er ſeit längerer Zeit 
Wittwer jet und bewog fie dazu, ſich mit ihm zu verloben. Am Verlo⸗ 
bungstage ſchenkte ihm die Abel eine von ihrem erſten Ehemanne hinter⸗ 
laſſene Taſchenuhr und händigte ihm einige Tage darauf auch noch den 
Betrag von 6 Mark aus, welchen Angeklagter angeblich an Reparatur- 
koſten für die Uhr zu e hatte. Späterhin trafen die Brautleute Vor⸗ 
bereitungen zu ihrer Verhetrathung. Angeklagter äußerte den Wunſch, 
mit Frau Abel zuſammen nach Schneidemühl zu fahren, wo er ſie ſeinen 
Eltern vorſtellen wolle. Die Frau Abel ging auf dieſen Vorſchlag ein, 


übergab dem Angeklagten zur Beſtreitung der Reiſekoſten 9 Mk. and Beide fuhren 


nach Schneidemühl. Hier trennte ſich Angekla 
> gter von der Abel unter dem 
Borgeben, fh die Papiere zur Verheirathung verſchaffen wollen. Sie 
u be und ane feine Ötüdtehe, erfuhr dafür aber, daß Ungeklagter 
lantete auf "er fie betrogen ſel. Das Urtheil gegen den Angeklagten 
Joſef Kuli Monate Gefängniß. — Ferner waren die Schloſſerlehrlinge 
aus Briefen ein id geh, Bruffalom&ti und Jie Rygielski 
Der Gert en geſtändig, daſelbſt mehrere Diebſtähle ausgeführt zu haben. 
Monat ichtähoſ erkannte gegen Kuligowski und Pruſſakowski auf je zehn 
ſtraſe e, gegen Rygielski auf ein Jahr Gefängniß. — Eine Gefängniß⸗ 
hier von 1 Jahr traf ferner den Kommis Georg Butſchkow von 
thäti welcher über ein Jahr in dem Geſchäft eines hieſigen Kaufmanns 
1 und der geſtändig war, in dieſer Stellung von Kunden bezahlte 
er mit zuſammen etwa 180 Mark unterſchlagen zu haben. — Eine 

Sache wurde vertagt. 
vn a [BVerpachtungstermin.] Heute Mittag ſtand vor Herrn 
3 Stachowitz Termin an zur Verpachtung des Marktſtand⸗ 
geldes. Erſchienen waren 10 Reflektanten. Der bisherige Pächter Volg⸗ 
Pe hatte 6660 Mark Jahrespacht gezahlt. Die Meiſtbietenden waren 
—— Glaſer Löwy mit 8235 Mark, Muſiker Koeppen mit 8230 Mark, 
chter Kruczkowski mit 8225 Mark und Volgmann mit 8210 Mark. 


T. [Polizei i : 
Pest izeibericht vom 8. Januar.] Verhaftet: Sieben 


. 


über Null, noch ſtei i ift ei i 
f gend. Die Weichſel iſt eisfrei, das Eis, welches unter⸗ 
halb der Elſenbahnbrücke feſtlag, iſt abgeſchwommen. 


— Mocker, 7. Januar. Die Regierung hat den Beſchluß der Ges 
meindevertretung vom 8. Dezember 1897: „Verheirathung der 
— rinnen hat die Aufhebung ihrer Anſtellung und ihrer Rechte 
— Beſoldungsordnung vom 17. und 27. September 1897 mit dem 

chluſſe des Schuljahres, 
Folge“ beſtät igt. 
1 Culmſee, 7. Januar. Auf der Treibjagd 
— en bei Culmſee wurden 93 Hafen geſchoſſen. Jagdklönig war Herr 
— med. G ildemeiſter mit 12 Haſen. — Das an den Unter⸗ 
— — gerichtete, an den Oberpräſidenten zur weiteren Veranlaſſung 
Gir gebene Geſuch der hieſigen Lehrer betreffend Erhöhung des 
mit der Deren eh 


Culmſee d 
Alterszulagen von 140 Mark die auf der Provinzialkonferenz vereinbarten 


— beretts überſchritten habe. Es fehle daher an einer Veranlaſſung, 
ie Stadtgemeinde im Sinne einer Erhöhung jener Sätze einzu⸗ 


wirken. Die Miethsenlſchädigung von 249 Mk. ftelle ſich als Wohnungs⸗ 


ung kein Anl 5 li 8 ’ f B ) 5 
ge, dem Antrage näher zu treten. 


— Bon der ruſſiſchen G 

r 1 renze, 7. Januar. 

— — Petrikau wurde gegen 22 Mitglieder der Bogus⸗ 
— änberdande, die im Jahre 1895 die Grenzgouverne⸗ 
— — ng! hat, zum dritten Male verhandelt. Die zur Anklage 
die un erbrechen zeugten abermals von der thieriſchen Rohheit, welche 
durch rd r bei ihren Ueberfällen entwickelten. Jeder Widerſtand wurde 
brecher = gerät. Die wenigen Belaftungtzeugen vermochten die Ver⸗ 
ſodaß ee theilweiſe zu erkennen (fie wollten es aus Furcht wohl nicht), 
* — zwei Angeklagte verurtheilt werden konnten. Zu bemerken iſt, 
fitten h en früheren Verhandlungen ein jeder der Banditen Strafen er⸗ 
a Ari ſo daß alle 22 Mann nach Sibirien verſchickt werden. — In 
S bat ſich zur Förderung der Getreide ausfuhr nach 
du dend nd eine große Kompagnie gebildet. Acht Spitz ⸗ 
Sei ui der Wirthſchafterin des Gutes Franziszkow im Kreiſe 
worauf zwe ber = Wirthſchafterin erklärte, daß fie kein Geld bei ſich habe, 
9 ei Banditen — die anderen ſtanden „Schmiere“ — in das 
riß ei 1 8 um dort nachzuſuchen. Die muthige Wirthſchafterin 
— a ne geladene Doppelflinte von der Wand und legte auf die 
äuber an. In demſelben Augenblick fiel die Frau, von einem 


Revolverſchuß der Banditen getroffen, tod t f 
Banditen verſtümmelten den L ‘ zur Erde. Die 
Beute bekrug uur 15 Finde. Dis Ban in den ue Ire Au 


Die Verbrechen im Grenzgebiet nehmen j 
N ö ieh 
Die Aufſtellung eines großen Reſervoirkeſſels 15 
2 Endler in Pabianice endete mit einem fchredlichen 
— 8 Einer der acht Arbeiter machte ſich trotz des Verbots des 
—— — = Soc des 1 zu Icaffen, der in Folge deſſen 
I rwitzigen zu einer unförmlichen Mafi . 
Die anderen Arbeiter ſprangen rechtzeitig — Seite e 


wieder überhand. — 
die Firma Keuſche und 
Unfall. 


eee eee BETZ, 


= 

Stiefel | 

und Sehuhe behandelt man bei 

feuchter Witterung am besten mit 

schwedischer Jagd-Stietfel- 
Schmiere von 


Anders & Co. 


Zu haben in Büchsen à 30 u. 50 Pf. 


on > . auf Wunsch. = 

ereins-Fahne sticht und gemahlt. 

onserven. Gebäude-, Schul-, Kirchen- u. 

2 Pfd. Stangen Spargel Mk. 1,50 Decorations - Fahnen jeder Art. 

2 „ Schnitt⸗Spargel 1 10 Fahnenbänder, Schärpen, 

2 1 Schnitt⸗Bohnen ‚0 Wappenschilder, Ballons etc. 

2 „junge Erbſen 5 Otlerten nebst Zeichnungen franco. 
„ gemiſchtes Gemüſe 7 0,90 ee Möller, i 

Seinften Leck Honig Pi. „ 0,80 ee 

weten , eee 

empfiehlt 4 « 1161 


iss, Ichuhmacerftr. 


Pilulae 
rationellstes roborantes Selle 


> zen Organisch-animalisch 

Eisen-Präpeuel — animalisches 
. h Mitthei 

der Herren Aerzte yon aus — 5 
neter Wirkung bei allen Kr k 
heitserscheinungen, welche dur 
nicht normale Blutbildun ze 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, 
Blutleere, Skropheln ete. die 0 % 
Nur in Apotheken — 
Nach allen Orten, an 
antes 


Darlehn von 


Sch. 1,50. 
haben. 
welchen ie Pilulae robor 

nicht zu haben sein sollten 
ea arten zu orig. Preisen von der 
* Sirten Apotheke in Kosten, 


20 Fremdenz immer, Saal, 


v. Posen, zu beziehen, 
Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke. 


Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,28 Meter 


in welchem die Verheirathung ſtattfindet, zur 


in Drei⸗ 


8 der Alterszulagen und der Miethsentſchädigung iſt 
egründung abgewieſen worden, daß die Stadtgemeinde 
urch Feſtſetzung eines Grundgehalts von 1050 Mark und der 


Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſümmtl. Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 

Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 
Hamburg. Seilerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. 


BEC 
Theater decorationen 


In künstlerischer Ausführung 

zu mässigen Preisen. 
| Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 
'Kostenanschläge und gemahlte 


en een 
30 000 Mark 


zur I. Stelle auf ein größeres ts⸗ 
grundſtück per bald oder ſpater ae ff 
Off. u. 1099 i. d. Expedition d. Zeitung. 


— . — — 
Ein angeſtellter Beamter ſucht ein 


gegen angemeſſene Zinſen. Gefl. Adr. unter 
D. B. 6 in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Xotel-Grundstück 


in verkehr sreicher Kreisftadt der Provinz 
Poſen wegen Krankhelt ſofort zu verkaufen. 


Die Gebäude im vorzügl. Bauzuſtande. Sehr 
Bu Geſchäft. Anzahlung 30 bis 40 
anfend Mark. Offert. sub B. S. 99 an 


„Reclame“ Annoncen⸗Exped., Poſen. 


LUS r ET 


Vermiſchtes. 

Die Uniformen des Kaiſers. Die „Volkszeitung“ ſchreibt: 
Vielfach wird angenommen, daß der Kaiſer von jedem Regiment der Armee 
eine Uniſorm vorräthig habe. Dieſe Annahme iſt irrig. Der Kaiſer trägt 
nur die Uniformen ſolcher Regimenter, deren Chef oder Inhaber er il, 
oder die ſich in Feldzügen beſonders ausgezeichnet haben. Insgeſammt ſind 
dies 48 Uniformen, nämlich 37 deutſche und 11 fremdländiſche. Außer der 
preußiſchen Generals⸗ und Hoſjagduniform beſitzt und benutzt der Kaiſer 
die Uniformen der fünf Garderegim enter zu Fuß, der fünf 
Garde» Grenadierregimenter, des 1. und 2. Leib ⸗Huſarenregiments, 
des Garde⸗Füſilierregiments des Garde ⸗Jäger⸗, Garde⸗ 
Schützen⸗ und Garde⸗Pionierbataillons, des Gardes du Corps⸗ und des 
Garde⸗Küraſſierregiments, des erſten und zweiten Garde⸗Dragoner⸗ und 
1., 2. und 3. Garde⸗Ulanenregiments, der Leib⸗Garde⸗Huſaren und der 
Garde⸗Artillerie, des Grenadierregiments König Friedrich Wilhem IV. Nr. 

des Infanterieregiments Railer Wilhelm (2. Großherzoglich Heſſiſches) 
Nr. 116 (Chef), des 6. königlich bayeriſchen Infanterieregiments Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen (Inhaber) und ſchließlich die Marine⸗ und 
Marineinfanterie⸗(Seebataillon⸗) Uniform. Von fremdländiſchen Uniformen 
beſitzt der Kaiſer die öſterreichiſche Huſaren⸗ und Infanterie, ſowie die 
ungariſche Huſaren⸗Generalsuniform, die ſchwediſche, norwegiſche und eng⸗ 
liſche Marineuniform ſowie die der engliſchen Königsdragoner, die ruſſiſche 
Generalduniform, die Uniform des ruſſiſchen Wiborger und des Peters⸗ 
burger Garderegiments und ſchließlich die der portugieſiſchen Kavallerie. 
Dies find die gewiſſermaßen „etatsmäßigen“ Uniformen. Falls der Kaiſer 
bei beſonderer Gelegenheit bei einem der nicht genannten Regimenter in 
der Uniform deſſelben zu erſcheinen beabſichtigt, ſo wird für ihn die Uni⸗ 
form des betreffenden Regiments beſonders angefertigt. In ſolchen Fällen 
bedient ſich jedoch der Kaiſer faſt ausſchließlich der Generalsuniform. 

Ein Erpreſſer ſchlimmſter Sorte ſtand vor der 
Nürnberger Strafkammer in der Perſon des Rechtskonſulenten, früheren 
Unteroffiziers Kiß kalt. Eine Frau Schunk war gefliſſentlich mit Ehe⸗ 
männern in Beziehungen getreten; war das geſchehen, ſo ließ „Herr“ Sch. 
durch den K. die Opfer mit Strafanträgen wegen Ehebruchs bedrohen, 
falls ſie nicht erhebliche Beträge zahlten. K. veranſtaltete zum Schein 
formelle Sühneverſuche und erzielte dadurch anſehnliche Einnahmen. 
erhielt 1 Jahr Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. 
Unteroffizier wegen Mißhandlungen von Untergebenen zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 

Steckbrieflich verfolgt wird der bisherige Redakteur und 
Saen der „Kritik“ in Berlin, Dr. R. Wrede. Derſelbe 
wegen 9 

e 


er am 2. November in Weichſel münde antrat. 


die Fortbildungsſchulen wird u. A. verlangt, 
graphie das Leſen des Fahrplanes geübt werden ſoll. Auch im Tübinger 
Bezirk wurde ſchon über die Frage geſprochen. — Vielleicht beſchäftigen ſich 
die Unterrichtsminiſter recht bald mit derſelben. 

Verlegungeines Dorfes. Auf Antrag des aus ſieben Ge⸗ 
höſten beſtehenden Dorfes Schömitz bei Wörlitz find, wie berichtet wird, 
Verhandlungen eingeleitet mit dem Ziele, das im Ueberſchwemmungsgediet 
der Elbe gelegene Dorf abzubrechen und an einer höher gelegenen Stelle 
wieder aufzubauen. 

Bei einem Neubaueinſturz in Straßburg i. E. wurden 6 
Perſonen getödtet. 

Nachdem ſich der erſte Bürgermeiſter Schultz in Weni⸗ 
erode (Harz) vor einigen Tagen erſchoſſen hat, wurde ſoeben der zweite 
ürgermeiſter Lucas dortſelbſt wegen Unterſchlagung verhaftet. 

Erſchoſſen hat in Kanitz a. E. der 29 Jahre alte Former Jahn 
ſeine Frau, ſeine drei Kinder und dann ſich ſelbſt. 

A u urcht vor dem Examen erſchoß ſich in Berlin der 33 Jahre 
alte Telegraphenanwärter K. 

200 Kilogr. Dynamit explodirten in einer Fabrik zu 
Majoya in Nordspanien. Die Fabrik wurde zerſtört. 7 Perſonen find ums 
Leben gekommen, viele verletzt. 

Ein Beiſpiel erblichen Selbſtmordes führt Profeſſor 
Brouardel in Paris vou einem bei Etamjes gelegenen 
großen Bauernhof an, deſſen früherer Beiiger fih 
eines Tages ſcheinbar ohne Grund aufhängte. Von 
ſeinen 7 Söhnen und 4 Töchtern folgten nicht weniger als 10 dem väter⸗ 
lichen Beiſpiel, aber erſt nachdem fie geheirathet und Nachkommenſchaft hatten. 
Auch die Kindeskinder ſollen ihr Leben durch den Strick geendigt haben. 
= lebt von diefer merkwürdigen Familie nur noch ein alter, 86jähriger 

ann. 
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E 3 t esichert bei thätigem 

XIS enz Vertrieb meiner Artikel 
— — Prospecte send. 

M. Eck, Nachf., Frankfurt a. M. 

Viele 0 
dunden Oflene Stellen de 
männliche und weibliche Perſonen aller Be⸗ 
rufszweige, ſowie viele Grund und 
Geſchäfts Verkäufe und Kaufgeſuche 


bringt u 
Aalen „, Der Geſellige 
(72. Jahrgang, Aufl. geg. 30 000 xempl.). 
Preis bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 
Mr. 1,80, monatlich 60 Pf. — Probe 

Nummern an Jedermann koſtenfrei. 
Graudenz. Expedition des Geſelligen. 


Ein Aufwartemädchen 
wird geſucht Schulſtraßte 7, II, I. 
Eine ehrliche eigene 


. 9 
Auſwärterin 
wird gew ünſcht Altſt. Markt 21, III 
8 billi iethen. 
. 1018 
eeres Zimmer 


er ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
E ; Bäderitrafe 15, 1. 


Eine Wohnung, 
Badjeitrae 14, II, 3 Stuben, 2 Cabinets, 
Küche nebſt allem Zubehör incl. Waſſer, für 
470 Mark zu vermiethen, A. Schütze. 


Z Laden 


nebst anſchließender Wohnung zum 1. April 

1898 eventl. früher zu vermielhen im Neubau 

Wilhelmſtadt, Ecke Friebrichſtraßze. 
Ulmer & Kaun, 


Ein Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
und Fonrage » Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung; letztere auch zur 
Werkſtatt geeignet, zum 1. 4. 98 zu vermieth. 
Das Grundſtück iſt auch günſtig zu kaufen. 

7 


Anzahlung 6000 Mark. 8 
Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


00 Ml. 


1089 


Concertgarten. Etage, 


z. verm. Lo 


Er] 0,2 6 Meter. 
K. war ſchon als Celſ. Wetter: 


war 
ajeſtätsbeleidigung zu ſechs Monaten Feſtungshaft berurtbeilt Sieberfcläge. 


== 1. Etage 


per 1. April zu vermiethen. 
H. Rausch, Gerſten- u. Gerechteſtr.⸗Ecke 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, 
in ſchönſter Lage 
ſtadt vom 1. 

Bot. Garten. L 


Eine Wohnun 


zu vermiethen 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neuerbauten Wohnhäuſern 


ſind noch einige Woh 
und mehr Zimmern zum 
zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun, 


Fre — 

Berne 18 iſt 1 Wohn. v. 3 Zim. nebſt 
ger. Zub. 

zu vermiethen. G. Sehlitz, Kl. Mocker. 


Brombergerſtraße 46 


Wohnungen zu vermiethen. 
Brückenſtraße 10, part. 


3. nach der Weichſel, alles hell, von ſofo 
uis Kaliseher, VBaberſtr. 


„bern. Louis Kaliseher, Baberhr. ©. 
Nenovirte, kleinere Webnung, 
von ſofort zu rermiethen Bäckerſir. 35, I 


Der jetzt vielgenannte Biſchof Anzer von Südſchantung 
wurde kürzlich in der „Germania“ auf einmal als adelig aufge Man 
vermuthete infolge deſſen, er ſei jetzt eben bei en feines vielfachen 
Verkehrs mit dem Hofe von preußiſcher Seite geadelt worden. Darüber 
wäre aber jedenfalls eine amtliche Mittheilung ergangen. Die Sache ver⸗ 
hält ſich anders. Biſchof Anzer, aus der Oberpfalz in Bayern gebürtig, 
bekleidet ſeit 1895 in China den Rang eines Großmandarinen zweiten 
Ranges. Als ſolcher iſt er im Beſitze des chineſiſchen Adels. 


Reneite Nachrichten. 


Berlin 8. Januar. Die in dem Stadttheil Moabit 
gelegene Borſig ſche Getreidemühle und Fornipeider 
brannten geſtern Abend vollſtändig aus. Rein Unglück iſt vor⸗ 
gekommen. Bedeutende Vorräthe an Getreide und Mehl ſind 
vernichtet. 

Breslau, 7. Januar. In Kreuzburg (Oberſchleſten) erſchoß 
der Seminar- Direktor Zänide ſich, feine Frau und ſeine 
zwei Kinder. Das Motiv der That ſoll in mißlichen Ver⸗ 
mögens verhältniſſen liegen. ee A 

Brauſchweig., 7. Januar. Die „Br. Neuſt. Nachr.“ melden 
aus Großrhüden: Auſ dem Kaliwerk Carls fund riß in der heutigen 
Morgenſchicht ein Drahtſeil; ein daran befeſtigter Kübel zer 
ſchmetterte einen Bergmann, welcher ſoſort todt 
war; zweit andere wurden ſchwer verletzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— ͤ——— —— — —— — . — — 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 8. Januar um 7 Uhr Morgenz übter Kun : 
Geringes Eistreiben. Lufttemperatur: — 3 Grad 
Regen. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonntag, den 9. Januar: Wolkig, vielfach trübe, feucht und kalt, 


Sonnen ⸗ Aufgang 8 Uhr 11 Minuten, Untergang 4 Uhr 3 Nin. 

Monde Aufg. 4 Uhr 38 Min. bei Nacht, Unterg. 8 Uhr 28 Min. bei Tag. 

Montag, den 10. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe 
Niederſchläge. Nahe Null. A 


Dienſtag, den 11. Jannar: Kälter, wolkig, Niederſchläge. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


8. 1. 7. 1. 8. 1. 7. 1. 
Tendenz der Sondeb.| feft feſt Poſ. Pfanbb. 3/8 %% 100,25 100,30 
Ruff. Banknoten. 216.65210,70 „ Seele —.— —.— 
War ſchau 8 — 4 216,10 216,10 Poln. Pfdbr. 4½% | 68,—| 67,90 
Defterzeich. Banka. 170,— 169 89 Türk. 1% Anleihe 9 25.70 28,50 
Preuß. Confols s pr 97 80 97,90 Ital. Rente 4% 94,90 94,80 
Preuß. Conſols 3¼½ pr. 103,50 103.25 Rum. R. v. 1804 4%/, 93.— 93,— 
reuß. Conſols 4 pr. 103,310.70 Disc, Comm. Antheile 203.— 203,70 
tſch. Reichsanl. 3“ 97,60) 07,50 Harp. Bergw.-Act. 190,50193,40 
Dtſch. Reichsanl 8% 103,40 103,25 Thor. Stadtanl. 3½ 9,1100,— | —.— 
Wpr. Pfdbr. 3 / ld. II] 93.— 93,20 Weizen: loco in 


„ „ 8½% „ 100, 20100 2s“ New⸗Hork 100,¼ 100. / 
Spiritus 70er loco. 38,50 88,20 

Wechſel⸗Discont 5% Lombarb⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um / % erhöht. . 


ECC ͤ vb R Br 
EExtra- Beilage. 


Unſere Leſer werden auf den heutigen intereſſanten Proſpekt über die 


rühmlichst bekannten Hausmittel 
der Firma C. Lück, Colberg 


aufmerkſam gemacht, und gebeten, denſelben von der Firma direkt zu ver⸗ 
langen, wenn er ihnen nicht zu Händen kommen ſollte. Die Lück'ſchen 
Hausmittel haben ſich ſeit Generationen bewährt, und Tauſenden Kraft 
un n ee ren Bun als Sup 3 des Hauſes 
n jeder Familie vo g gehalten werden. us uchs⸗ 
anweiſung ſowie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder Flasche * 


Alleiniger Jabrikant C. Llick, Colberg.— 


Echt zu haben in Thorn: Löwen ⸗ Apotheke Dr. Citron u. Jaoob; 
Raths⸗Apothete W. Kawozynskl, Breiteſtraße 53; Königl. priv. Adler⸗ 
Apotheke gegenüber dem Rathhauſe, A. Pardon; Apotheker Iwan Doblow, 
Annen⸗Apotheke. In Gollub: Apotheker Fuchs. In Hochſtüblau: Apo⸗ 
theker J. Klein. In Schönſee: Apotheker Rlebensahm. In Mocker: Apo⸗ 
theker 6. Jaoobsohn. 


——5————————— 


die hnung von 3 bis 4 Zimmern 
1 ar iſcherſtr e 55. 
Altſtädtiſcher 4 15 iſt die 

Balkon wohnung 


in der zweiten Etage fofort od 1. April 
zu vermiethen. Näheres 103 
Moritz Leiser, 


2. Etage, 


zu vermiethen. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 
Mo L. Siehtau. 


Bromberger Vorstadt, Schulstr. 18 


1 herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 
bei 1 
See Sn ir 


In meinem Haufe 


Baderſtraße 24 


iſt vom 1. April ab die 


3. Etage 


zu vermiethen. 5194 


S. Simonsohn. 
— Ealkonwohnung- 


4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Rayonkır. 8. 
Dis bisher von Herrn Stabsarzt De 

Scheller in unſerem Haufe Brom- 
berger Vorſtadt 68070 bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör find von 
ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiet * 

0 


C. B. Dietrich & 


Ecke Friedrichſtraße Ein Laden 


3 1 858 iſt vom 1. April anderweitig zu verm 


iethen. 
s!i J. Keil, Seglerſtraße 30. 
in, Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör u. 


eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör ſind 
vom 1. April er. ab zu vermiethen. del 
Clara Leetz, Coppernikus fir. 7. 
* Part.⸗Wohn., 2 Zim. mit 
Küche und allem Zubehör vom 1. Ap 
deen ice: 3. 


zu vermiethen. raße 3. 


Die Wohnung, 


III. Etage, Breit e Nr. iſt vom 
1. April 1898 zu . de £ 


5071 A. Glückmann Kaliski. 


beſtehend aus 4 Zimmern 
nebſt Zubeh. iſt v. 1. April 
Paul Sztuezko, 
Bäcker⸗Coppernikusſtr.⸗Ecke. 


1100 


r. Veranda und Zubehör 

r Bromberger Vor⸗ 

pril zu vermiethen. 1119 
Brohm. 


br 12. 


Ecke Wilhelmſtraße 


Culmer Chauſſee 49. 


f. 180 M. jährl. z. 1. April 1898 


äheres 


2 Stuben und nebft ne 
r 
2. 


Nerrmann Seelig, Modebazar 


. Breitestrasse 33. Fernsprecher 65. 


* 


eröffnet am Montag d. 10. Januar er. einen großen 


Inventut- Ausverkauf 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers. Unter den für den Ausverkauf beſtimmten Waaren ſind beſonders empfehlenswerth: 


Wollene, halbwollene, ſeidene und halbſeidene Kleiderſtoffe. BE 
Damen-Confect ion, 


als Ingnets, Capes, wattirte Abendmäntel, Kindermänkel und Kinderkleider. 


Sämmtliche für den Ausverkauf beſtimmte Waaren ſind 50% unter den bisherigen Verkaufspreis herabgeſetzt. Dieſe Preiſe verſtehen ſich nur für die Ausnahmetage. 


Der Verkauf findet nur gegen Casse statt. 


Auswahlſendungen werden nicht gemacht. 


Der Inventur-Ausverkauf 
beginnt Montag den 10. Januar cr. und endet Sonnabend abend den 15. Jaunar r. BEE 


n leiderstofle-R este 


in Wolle und Heide, enthaltend 2—6 Mtr. 
Auch Gardinenresie werden zu Spottpreisen ausverkauft. 


Seite Preiſe! Der feſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 
agil nagug natpıyynag m eee magal Inn e eee e aa east as 


ö 


N 


L 


| 5 
Zegelei- Fri. ente in Thorn. 
p 7 E 83 7 bes Kacheln A HRdab: 2 Sehte Kinder Borftellung: 
Grosse Preis-Ermässigung. |: wre : werarascnen. 
| Seeeeeeee eee eee Hanne Nüte. 


Um mit meinem großen Lager in wattirten Gewerbeschule für Mädohen: Jene füa mi Gesang von F rg Reuter. 


Großartiger Lacherfolg. 


R id ern . J al etts U ll D K U \ N en „Be pe Gait, de Wien Montag, den 10. Zannar 1898: 


ſchaften und Stenographie beginnt Glück bei Frauen. 


ph f ˖ Mittwoch, den 12. J 1898. reißfufifpiel v. Mo fer. 
zu räumen, verkaufe ſolche für die Hälfte des bisherigen Preiſes. woch 8 3 Artushof 
K. Marks, Albrechtſtr. 4. III. * 


[3 
—_—_—_[&Sonutag, den 9. Jauuar er. 
Gustav Elias. 155: ne 
A 8 leich⸗Contert 


2 

& „Eisahetistrasse ib e e ee e ee 

. are 5 — 2 e 3] Leitung ihres ee 

egerfecht⸗ N errn ork. 
due ansgeliehenen Biblie- Donnerſtag, den 13. Januar 1898, 2 „Es werden Zeichen geſchehen 2 Anfang 8 Uhr Abends. 

aden an gen d. Presse Abende 8 Uhr i Sinn de . 8. f Enten n Denfon, 50 Die 
i 8 i i ee Einzelne Billets & 40 Pf. und 
Bieter. Gancerbin, abgegeben BerDeE im kleinen Saale des Schützenhauses. J Diele Zeichen find jetz alle da! 2 Pele l 
— u Erwiderung auf den Vortrag des Neichstagsabgeordneten 7 Jedermann it Hierzu ferundlichtt eine 2 3, „ulm, ana a 
Klavier-, Gesang- u. Theorie- Herrn Jacohakötter. „( auf Lege, &9 Marf enfgegengenommen. 
: Unterricht Vortrag i Der Saal ift gehetzt. 1 Wiener-Café, Mocker 
ertheilt in und außer dem Hauſe. des Herrn Oberlehrer Bensemer: 96% %% %% eee Heute Sonntag: ER 


— ä — Nüchſt jlb ) 
Zu dieſem Vortrage werden alle Handwerker und Freunde des Handwerks, beſon⸗ F Un £ | ung E Pf k h 
| Piannkuchen 


Otto Biaiawender, 3 2 amili — 5 . 
I te vr de. 4. , „ur Entwickelung der Handwerkerfrage Mozart-Verein,|Famtlien - Kränzchen. 
BET 
Photographiſches Atelier ders alle Zuhörer des Herrn Jaoobskötter, freundlichſt eingeladen. Montag, den 10. d. M 


indet die täglich friſch, empfiehlt 
Kruse & Carstensen Im Anjchluf hieran fin Abends 8 Uhr. 1.5 
: J. nters Wwe 
wen, Sucht 11 Jahreshauptverſammlung fees ede ee, . Shllertsahe S___ 
N kreuzs., V. 380 Mk. an des deutſch⸗ſozialen Reform Vereins Thorn ſtatt. Artushof (Spiegelſaal). BE Gijerner Heizeſen 
1anlD0S, Ohne Anz. 15 Mk. mon. Tagesordnung: Der Vorſtand und Rauchtiſch 
Franco 4 wöch. Probesend. 1) Rechnungslegung. 5 — — —ſ k — flillig zu verkauſen. Von wem? jagt die 
Fabrik Stern Berlin, Neanderstr 16. 2) Neuwahl des Vorſtandes. 22 Vereinigung Expedition dieſer Zeitung. 
Berliner u liner 38 3) Beſprechung über die Wahl 1898. 4 Als geübte Plätter in 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, DE ene 25 alter Burschenschaft a 
7 = : « * * „L.: ei Iüuſtrirtes Sonn 
J. Globig, Alen Aoder. G. Plehwe, Borfigender. u bel Schlesinger. tassslatt ee 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerel Trast Lambeck, Thorn. 


